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Sonne, Meer, Strand, Wellness, Skifah-
ren – wann ist eine richtige Auszeit von
Corona möglich? Das treibt die Men-
schen derzeit um. Die einen träumen von
Skizirkus, andere von der Mandelblüte
auf Mallorca oder dem Surfen in Florida.
Möglichkeiten gibt es so ebenso viele wie
Wünsche. Ja, wenn die Pandemie nicht
alle Reiselust im Keim ersticken würde.
Oder regt sich doch eine leise Hoffnung,
nachdem so viel von Impfungen gegen
Covid-19 die Rede ist?„Oh je, die Bu-
chungen sind extrem überschaubar“,
klagt Michael Fessler, Inhaber des TUI

Reisecenters Reisewelt Fessi in Palm-
bach. Vereinzelt hätten Kunden Lust auf
die Kanaren zu fliegen. „Wir haben
höchstens eine Abreise pro Woche“, lässt
Fessler wissen. Um Weihnachten herum
sei es indes nicht ungewöhnlich, dass im
Reisebüro nicht viel läuft. Da hätten die
Menschen anderes zu tun.

Anders im Januar. Normalerweise sei
dann ein Run auf Pauschalreisen für
Ostern, Pfingsten und in Richtung Som-
merferien zu erwarten. Ob das diesmal
auch so kommt? Michael Fessler ist vor-
sichtig optimistisch. Auch weil die Ver-
anstalter wie beispielsweise die TUI viele
Bestimmungen in Sachen Storno oder
Umbuchung vereinfacht hätten. „Die
neue Flexibilität ist enorm“, weiß der
Reisefachmann. Das ist nach seiner Auf-
fassung der Situation auch angemessen.
Trotz der schwierigen Zeiten freut er sich
über viel Zuspruch durch Stammkun-
den. Da wurde schon mal Glühwein oder
Weihnachtsgebäck mit vielen aufmun-
ternden Worten vorbeigebracht. Doch
während des Lockdowns bleibt die La-
dentür zu. „Erreichbar sind wir per Tele-
fon, E-Mail, Video-Call, WhatsApp und
was sonst noch möglich ist.“ Beim altein-
gesessenen Unternehmen Hirsch-Reisen

blickt Stefan Simonis, der Leiter der Rei-
severanstaltung, ebenfalls vorsichtig op-
timistisch ins neue Reisejahr. Bei allen
geplanten Reisen müssten die Hotels und
Restaurants neu hinterfragt werden,
denn viele in Italien und Spanien seien
der Insolvenz zum Opfer gefallen. „Nach
dem Lockdown im Frühjahr ging die ers-
te Fahrt Ende Juni in die Provence. Die
Gäste waren glücklich“, sagt er. In der
Regel waren die Reisen, die bis Oktober
realisiert werden konnten, nicht ausge-
bucht. „Unsere Gäste hatten daher viel
Platz im Bus.“

Gewinn sei in dieser Zeit nicht in die
Kasse geflossen. Bei abgesagten Reisen
habe man innerhalb kurzer Zeit die An-

zahlung an die Kunden zurückgezahlt.
Dieses Geld sei indes schon an die Hotels
weitergeflossen. Einiges sei bis jetzt noch
nicht zurückgekommen, fraglich auch,
ob es kommt. „Das sind Verluste“, sagt
Simonis knapp. Momentan sei Kurzar-
beit angesagt, entlassen würde niemand,

das sei beruhigend. Für die freiberufli-
chen Reiseleiter gehe es indes an die
Existenz. „Wir haben mit Spenden toller
Kunden einen Reiseleiterfond aufgelegt,
mit dem wir das Ärgste abfedern wol-
len“, berichtet Simonis. Eine geschlosse-
ne Gruppe, deren Reise storniert werden
musste, habe eine vierstellige Summe für
die Reiseleiterin gespendet. „Das ist
toll“, sagt er. Auch bei Hirsch-Reisen ist
die Ladentür geschlossen. Erreichbar
sind die Mitarbeiter per Telefon und per
E-Mail. Die Reisen sind auch online
buchbar. 

Im Reisebüro Hecht in Neureut spricht
Inhaber Carsten Hecht von einer „eini-
germaßen miserablen Situation“. Die

Nachfrage habe sich gegen Null gesenkt.
Bisher sei der Januar der buchungs-
stärkste Monat gewesen. Nun hofft er,
dass sich die Lage aufhellt. „Wenn sich
das mit den Impfungen eingespielt hat,
kann es aufwärts gehen“, vermutet er.
Positiv empfindet Hecht, dass die Reise-
veranstalter Stornos und Umbuchungen
nachhaltig verbessert hätten. „Jetzt sind
Buchungen mit weniger Risiken verbun-
den“, erklärt er. „Unsere Kunden sind
reiselustig“, weiß Hecht. Sie sagen es im-
mer wieder und sie wünschen uns Durch-
haltekraft und alles Gute. „Das moti-
viert“, ist Carsten Hecht sicher. Zu
erreichen ist das Reisebüro Hecht per Te-
lefon oder E-Mail.

Das Fernweh bleibt: In Zeiten der anhaltenden Pandemie hat Michael Fessler in der Reisewelt Fessin in Palmbach wenig Buchungen. Die Branche ist für 2021 jedoch vorsichtig opti-
mistisch, auch weil Veranstalter eine große Flexibilität ermöglichen. Foto: Jörg Donecker

Reisebüros haben ebenso wie die Veranstalter weiter zu kämpfen / Spendenaktion für Tourguides

Große Reiselust wird meist im Keim erstickt
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Infos und Hilfe zu Corona

Corona-Hotline von Stadt- und Land-

kreis Karlsruhe: Telefon 1 33 33 33.

Gesundheitsamt Karlsruhe: Telefon 93

68 19 40 montags bis donnerstags von 8

bis 12 und 13 bis 16 Uhr sowie freitags von

8 bis 15 Uhr.

Landesgesundheitsamt: Telefon (07 11)

90 43 95 55.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Telefon

11 61 17.

„Karlsruhe hilft“-Hotline: Telefon 98

61 47 55 Montag, Mittwoch und Freitag

(außer Feiertage) von 12 bis 14 Uhr.

ASB-Pflegebegleiter: Hilfe für pflegen-

de Angehörige: Montag/Dienstag/Mitt-

woch und Freitag 11 bis 12 Uhr sowie

Donnerstag 8 bis 12 Uhr unter Telefon 49

00 86 80.

Evangelische Gemeinden Nord-Ost:

Nachbarschaftshilfe für die Waldstadt

unter Telefon 9 67 37 11 (Emmausgemein-

de) und für Hagsfeld unter Telefon 68 11

00 (Laurentiusgemeinde).

„Helfende Hände“: Evangelische Kir-

chengemeinde Neureut-Nord, Einkaufs-

hilfe für Corona-Risikopatienten in Neu-

reut, Telefon 70 61 34 (AB).

Nachbarschaftshilfe Rintheim: Telefon

61 17 17 (Evangelisches Pfarramt Zum

Guten Hirten).

Deutschsprachiger Muslimkreis Karls-

ruhe: Nachbarschaftshilfe in der West-

stadt unter Telefon 01 76 87 14 73 87.

Frauenberatungsstelle Karlsruhe: Be-

ratung und Unterstützung bei und nach

häuslicher Gewalt, montags bis donners-

tags von 9 bis 12 und 14 bis 16 Uhr sowie

freitags von 9 bis 12 Uhr unter Telefon 84

90 47 oder 84 22 88.

Psychosoziale Krebsberatungsstelle

bietet weiterhin telefonisch Unterstüt-

zung für Erkrankte und ihre Angehöri-

gen unter Telefon 35 00 71 28 oder 35 00

72 29.

Badischer Blinden- und Sehbehinder-

tenverein, „Blickpunkt Auge - Rat und

Hilfe bei Sehverlust“ unter Telefon (0 72

48) 57 24 (AB).

Menüservice „Essen auf Rädern“ des

DRK-Kreisverband Karlsruhe unter Te-

lefon (0 72 51) 92 21 75.

Menübringdienst „Essen auf Rädern”

der Paritätischen Sozialdienste Karlsru-

he unter Telefon 9 12 30 10.

DRK-Hohenwettersbach, „Bring-Ser-

vice“ in Hohenwettersbach unter Telefon

01 52 01 73 60 58 oder Fax 4 99 80 04.

Karlsruher Verkehrsverbund: Telefon

61 07 58 85 montags bis freitags 7 bis 19

Uhr und samstags von 7 bis 13 Uhr.

IHK Karlsruhe: Corona-Hotline 17 42

00.

Badischer Landesverein für Innere

Mission, Quartiersprojekte Südwest-

stadt und Waldstadt, Mitmach-Laden

Südwest: montags von 10 bis 12 Uhr,

dienstags von 10 bis 13 Uhr und donners-

tags von 9.30 bis 12.30 Uhr Telefon 38 49

85 58, E-Mail: quartiersprojekt@badi-

scher-landesverein.de) und Mitmach-

Laden Waldstadt: montags und diens-

tags von 14 bis 17 Uhr und freitags von 10

bis 13 Uhr Telefon 40 24 21 25, E-Mail:

quartiersprojekt-waldstadt@badischer-

landesverein.de.

Pro familia bietet telefonisch Unter-

stützung und Beratung zu verschiedenen

Themen unter 92 05 05 (E-Mail karlsru-

he@profamilia.de).

Wildwasser & FrauenNotruf, Verein ge-

gen sexuelle Gewalt an Mädchen und

Frauen e.V. , Kontakt für Mädchen und

Frauen: Telefon 85 91 73, E-Mail: in-

fo@wildwasser-frauennotruf.de, Kon-

takt für Jungen und Männer, Landkreis

Karlsruhe: Telefon 8 30 11 37, E-Mail:

seidler@wildwasser-frauennotruf.de.

Das Eltern-Stress-Telefon des Kinder-

schutzbund Karlsruhe ist montags bis

donnerstags von 9 bis 12 Uhr unter Tele-

fon 84 22 08 erreichbar.

Sozialdienst katholischer Frauen (SkF)

Stadt- und Landkreis Karlsruhe – Bera-

tungsstelle für Frauen und Familien: In-

fotelefon 91 37 50 täglich ab 8.30 Uhr,

Montag, Dienstag, Mittwoch, Donners-

tag bis 16.30 Uhr und Freitag bis 13 Uhr

oder über www.skf-karlsruhe.de.

Diakonisches Werk: Beratung und Hil-

fe zu verschiedenen Themen per Mail an

info@dw-karlsruhe.de. oder unter

www.dw-karlsruhe.de.

„Nachbarschaftshilfe Sonnenblume“:

Unterstützung im Alltag, Telefon 01 76 71

76 91 87 oder 60 99 50 64.

CVJM Karlsruhe – Hilfsnetzwerk. Un-

terstützung beim Einkaufen, praktische

Hilfe, „offenes Ohr“ unter Telefon 38 71

65 oder per Mail an hilfe@cvmj-karlsru-

he.de.

Notdienste

Apotheken. Mo. 8.30 Uhr bis Di. 8.30

Uhr. Apotheke am Nymphengarten,

Kriegsstraße 29, Südweststadt, Telefon

35 63 77. – Bahnhof-Apotheke, Pfinztal-

straße 83, Durlach, Telefon 4 14 34. – En-

tenfang-Apotheke, Rheinstraße 59,

Mühlburg, Telefon 55 27 80. – Wildpark-

Apotheke, Lötzener Straße 8, Waldstadt,

Telefon 9 68 30 44.

Bestattungen

Am Dienstag, 22. Dezember

Hauptfriedhof/Große Kapelle: 10.15

Uhr Kurth, Günther, 93 Jahre, gest.

14.12.2020; 11.45 Uhr Luccia, Carlo, 68

Jahre, gest. 08.12.2020; 13.15 Uhr Hor-

vath, Adam, 87 Jahre, gest. 07.12.2020.

Rüppurr: 11 Uhr Jaeckel, Peter, 80 Jahre,

gest. 17.12.2020.

Daxlanden: 12.30 Uhr Pferrer, Walter,

94 Jahre, gest. 06.12.2020.

Oberreut: 14 Uhr Zöllin, Annemarie

geb. Belzner, 96 Jahre, gest. 04.12.2020.

Durlach-Aue: 14 Uhr Jordan, Karl-

Heinz, 77 Jahre, gest. 09.12.2020.

Hauptfriedhof Neureut: 12.30 Uhr

Krzoska, Hildegard geb. Bronder, 96 Jah-

re, gest. 11.12.2020.
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BNN - Drei Jahre waren Hochschulen
und Schulen aus Deutschland, der Türkei
und Liechtenstein im Austausch über die
Frage, welche unterschiedlichen Kon-
zepte es in Europa für den Religionsun-
terricht an Schulen gibt und wie sich ein
pluralitätsgerechter Umgang mit Religi-
on fördern lässt. Nun ist das Vernet-
zungsprojekt mit dem Erasmus+ Award
ausgezeichnet worden. Die Pädagogische
Hochschule Karlsruhe war einer der Pro-
jektpartner.

Mit dem undotierten Award würdigt die
Agentur für internationale Bildungsan-
gelegenheiten (AIBA) in Liechtenstein
das große Engagement und die zeitinten-
sive Arbeit der besten 37 Projekte.

„Mit unserem Projekt ‚Religiöse Bil-
dung und interkulturelles Lernen‘ haben
wir Hochschulen und Schulen unter-
schiedlicher Fachbereiche und Ebenen
der Aus- und Fortbildung zusammenge-
bracht, um einen demokratie- und plura-
litätsgerechten Umgang mit Religion in
der Gesellschaft zu fördern“, freut sich
André Ritter, Direktor des Projektträgers
Europäisches Institut für interkulturelle
und interreligiöse Forschung, über den
Award.

Im Austausch waren von 2014 bis 2017
die Pädagogische Hochschule Karlsruhe
mit ihrem Institut für Islamische Theolo-
gie und Religionspädagogik, die Univer-
sität Ankara mit ihrer theologischen Fa-
kultät sowie die Oberschule Eschen in
Liechtenstein und die Schillerschule in
Karlsruhe. 

„Das Besondere war, dass sowohl Wis-
senschaftler und Studierende als auch
Schulleitungen, Lehrpersonen und
Schülerinnen und Schüler beteiligt wa-
ren“, erläutert Jörg Imran Schröter, Lei-
ter des Instituts für Islamische Theologie
und Religionspädagogik der Pädagogi-
schen Hochschule Karlsruhe.

„Wir haben uns in Ankara, in Liechten-
stein und auch in Wien und in Zürich
nicht nur einen authentischen Einblick
verschafft, wie Religionsunterricht im
jeweiligen Land in den Schulen realisiert
wird und welche Konzepte es jeweils für
interreligiöses Lernen gibt, sondern uns
auch vor Ort auf unterschiedlichen Ebe-
nen darüber ausgetauscht“, berichtet
Schröter.

Schule und 
die Religion
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